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Art Gipfel des Runcul in der Rordwaluchei erſtürmt

Ueber 2150 Gefangene gemacht und 12 Maſchinengewehre erbeutet Engliſche Angriffe bei Beaucourt
und Le Ears geſcheitert Erfolgloſe franzöſiſche Vorſtöße bei Sailly Guilliſel

der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 17 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf beiden Somme Ufern kam es zu zeitweilig

ſehr ſtarkem Artilleriekampf
Gegen Abend erfolgte ein engliſcher Angriff

bei Beauconurt deſſen Vorbereitungsfener auch auf
das ſüd liche Ancre Ufer übergriff Er ſcheiterte
ebenſo wie ein Nachtangriff weſtlich von Le Sars

Am Wege Flers Thilloy wurden durch das
Garde Grenadier Regiment Nr 5 bei Säuberung eines
Engländerneſtes fünf Maſchinengewehre er
bentet

Frauzöſiſche Vorſtöße beiderſeits von
Sailly Sailliſel brachten dem Angreifer keiner
lei Vorteil

Am Tage und während der Nacht war die beider

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Die Gefechtstätigkeit zwiſchen Meer und Kar

pathen blieb gering

Front des Generaloberſten Erzherzog Karl

Jm Gyorgyo Gebirge auf den Höhen öſtlich
des Putna Tales leiſtet der Ruſſe unſeren An
griffen zähen Widerſtand

An der Grenze öſtlich von Kezdivaſarhely
wurde von dem oft bewährten bayeriſchen Reſerve Jn
fanterie Regiment Nr 19 der Gipfel des Runcul Mr
im Sturm genommen und gegen ſtarke Angriffe
behauptet

Weſtlich der Predeal Straße brachen deutſche
und öſterreichiſch ungariſche Truppen in die rumäniſche
Stellung ein

Die unter dem Befehl des Generalleutnants Krafft
v Delmenſingen ſüdlich des Roten Turm
Paſſes vordringenden Truppen konnten als Ergebnis
ihrer geſtrigen Kämpfe wieder 10 Offiziere und
äber 1500 Mann als Gefangene zurückführen An

anderen Stellen der ſiebenbürgiſchen Front wurden p

außerdem 650 rumäniſche Gefangene und zwölf
Maſchinengewehre erbeutet

Nach Meldungen der Truppen beteiligt ſich die ru

mäniſche Bevölkerung am Kampfe

Berlin 17 November Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin
die Maßnahmen zur Aeberführung der

richtet ſein müßten wenn ſie den zu er
amerikaniſch ſpaniſche Hilfswerk einzuſtellen entgegentreten ſoll Wie uns von un
Material von der deutſchen Regierung erhalten

Teuerungszuſagen für Beumte

Berlin 17 November Die preußiſche Re
gierung hat der Forderung der Parteien nach Ge

für Beamte Folge gegeben Sie handelt hierbei im
Einvernehmen mit der Reichsregierung und wird
vorausſichtlich am 1 Dezember die Zahlung be
wirken Sie erfolgen in folgender Höhe für unver
heiratete Beamte 40 für verheiratete ohne Kind
60 mit einem Kind 90 mit zwei Kindern 120
mit drei Kindern 150 mit vier Kindern 180
mit fünf und mehr Kindern 200 M Dieſe Zulagen er
fordern in Preußen einen Aufwand von 50
Millionen für das Reich einen Aufwand
von 25 Millionen Mark
Keine Einſchränkung des weibl Hausperſonals

Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 17 November Es iſt das Gerücht ver
breitet daß von der Reichsleitung eine Einſchrän
kung des Hausperſonals beſonders des weib
lichen im Zuſammenhang mit der Einführung der
Zivildienſtpflicht beabſichtigt ſei Wie wir mitteilen
können iſt dieſes Gerücht völlig unbegründet

Re kriegsgefangenen deutſchen in England

Frankfurt a 17 November Die Frkft Ztg
meldet aus dem Haag Jm engliſchen Ober
hauſe wurde die Regierung gefragt wie viele
deutſche Kriegsgefangene militäriſche und
bürgerliche ſich in England befänden und ob ſie nicht
für die Landwirtſchaft ausgenutzt werden könnten Lord
Newton erwiderte daß ſich 25 441 militäriſche und
31 445 bürgerliche Gefangene in den Vereinigten König
reichen befänden Von dieſen bürgerlichen Gefangenen
ſeien 26 000 Deutſche Er brachte verſchiedene Hinde
rungsgründe vor die gegen die Beſchäftigung der Ge
fangenen ſprachen erſtens die Einwände die von den

belgiſchen Arbeiter nach Deutſchland
wartenden Darſtellungen der engliſchen

Balkan Kriegsſchanplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Bei Siliſtria lebhafteres Artilleriefeuer als an

den Vortagen

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Malik und Prespa See am Weſt

rande der Ebene von Monaſtir und an den Höhen
nordöſtlich von Cegel ſim Cerna Bogen ſind neue
ſtarke Angriffe der Ententetruppen zurückgewieſen
worden

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion

A Berlin 17 NovemberDie feindlichen Angriffe beiderſeits der
Anc re wurden fortgeſetzt jedoch ohne Erfolg Seit
geſtern liegt auf der Front zwiſchen Hebuterne und
Sailly nur mäßiges Artilleriefenuer Nur in der
Gegend von Beaucourt iſt das Feuer verſtärkt

An der Straße Flers Thilloy ſäuberte ein
Vorſtoß des 5 Garde Grenadier Regiments
ein engliſches Neſt

Südlich der Somme war das Feuer ſtärker Vor
ſtöße unſererſeits gegen Ablaincourt und Preſ
ſoire hatten Erfolg Die in die feindliche Stellung
vorſpringenden Geländeſtücke wurden aber dann nachts
von uns wieder freiwillig aufgegeben

Als Vergeltung für den Fliegerangriff auf Oſt
ende beſchoſſen wir Nieuport

An ver Oſtfront drückten ruſſiſche Abteilungen
bei Valeputna einen öſterreichiſchen Poſten zurück
Jn den Karpathen herrſcht 10 Grad Kälte

Jn Siebenbürgen machten unſere Angriffe auf
den Päſſen überall Fortſchritte trotz des Widerſtandes
der Rumänen und der Bevölkerung Die Rumänen haben

die Straßenbrücke öſtlich von Harſova ge
ſprengt

Jn Mazedonien bezogen wir füdlich und öſtlich
von Monaſtir die bereits vorher angelgten Stellungen

Das Artilleriefener im Raume von Aſiago auf dem
italieniſchen Kriegsſchauvplatze hat ſich ver

ſtärkt zEine cmerökaniſche Anfrage über die Abſchiehung der belgiſchen Arbeite

hat in einem diplomatiſchen Schritte von dem Auswärtigen Amte Auskunft über
erbeten

keiten bei der Bewachung der Gefangenen drittens das
antideutſche Gefühl im Lande Unter den Zivil
gefangenen ſeien 5000 keine echten Deutſchen und für
eine Anzahl davon ſei Arbeit geſucht worden jedoch ohne
Erfolg

Das engliſch norwegiſche Handelsabkommen

Chriſtiania 17 November Die engliſch nor
wegiſchen Unterhandlungen über ein Han

elsabkommen die monatelang gedauert haben
ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen Die Ueber
einkunft iſt bis zum 1 Oktober nächſten Jahres abge
ſchloſſen und ſetzt genau feſt welche Mengen Getreide
Kolonialwaren Fette Oele und Futtermittel aus oder
über England nach Norwegen eingeführt werden dür
fen Die norwegiſche Einfuhr beginnt daher wieder
den regelmäßigen Gang zu gehen

Die Beſatzung iſt in Rettungsbooten in Havre an
gekommen

London 16 November Lloyds melden daß der
griechiſche Dampfer Barbara 2831 To
und der norwegiſche Dampfer Lekken 1954
Tonnen verſenkt wurden

Newyork 10 November Verſpätet eingetroffen
Die 113 Perſonen an Bord des verſenkten Co
lumbigan waren Amerikaner die Mannſchaft
belief ſich auf fünfzig Sonſt waren an Bord Militär
dienſtpferde aus Boſton von wo die Columbian mit
1500 Pferden nach St Nazaire in Frankreich am 18 Ok
tober abgefahren war hier war das Schiff am
2 November mit dem Reſt ſeiner Stahlladung nach
Genug in See gegangen

Seemannsgarn

Von

Der Kreuzer Krieg
Berlin 17 November Der von Amſterdam nach

Harwich mit einer großen Ladung Bannware beſtimmte
holländiſche Dampfer Midsland von 1085
Tonnen wurde am 15 d M von deutſchen Seeſtreit
kräften nach Zeebrügge aufgebracht

Rotterdam 17 November Nach einer Lloydsmel
dung iſt der engliſche Dampfer Skerriſe
von 4278 Tonnen verſenkt worden Man glaubt daß
gußerdem noch der engliſche Dampfer Poldhu von 2793
Tonnen verſenkt wurde

Chriſtiania 17 November Die Aarhuſer Bark
Villak mit Bannware nach England unterwegs iſt

geſtern Nachmittag ſüdlich von Okſö in Brand ge
ſteckt worden Die Bark treibt jetzt brennend nahe
Mandal Die Beſatzung verſucht Löſcharbeiten und be
müht ſich von den Booten aus die Bark zu ſchleppen
Das Unterſeeboot hat die Bark verlaſſen

Chriſtiania 16 November Der norwegiſche
Vizekonſul in Havre meldet dem Miniſter des Aeußern
daß der Dampfer Ullwang 639 Tonnen von

Karlsruhe 16 November Laut Schweizer Blättern
vernimmt die Stampa aus London Däniſche Schiffer
haben in der Nordſee deutſche Boote eines
neuen geradezu gigantiſchen Typs geſehen Dieſe

als die gewöhnlichen HandelsBoote
ſchiffe

Verluſte der norwegiſchen Handelsflotte

Chriſtiania 17 November Die täglichen Ver
luſte der norwegiſchen Seekriegsverſiche
rung werden auf Grund der Verſenkung von mit
Bannwaren beladenen Schiffen die in der letzten Zeit
ſtark zugenommen hat auf 35 Millionen Kronen
geſchätzt Die Prämien die täglich gezahlt werden be
laufen ſich auf 1200 000 Kronen Die wirklichen Ver
luſte der norwegiſchen Handelsflotte ſind jedoch noch
erheblich größer da Ladung und Schiff im allgemeinen
nicht mit ihrem vollen Wert verſichert ſind

Chriſtiania 17 November Die norwegiſchen Schiff
fahrtsgeſellſchaften haben in den letzten Monaten zwecks
Erſatz der verloren gegangenen Schiffe große Be
ſtellungen in den Vereinigten Staaten ge

ſeien größer

Er hat dieſen Schritt damit begründet daß die Vereinigten Staaten unter
Regierung und der vorausfchtlich nicht ausbleibenden Aufforderung Englands jetzt das

ſerer Berliner Redaktion mitgeteilt wird hat der Botſchafter das erbetene
72

Amerika gekauft und 15 weitere amerikaniſchen Werften
in Auftrag gegeben worden Angeſichts der Entwick
lung der amerikaniſchen Schiffsbauinduſtrie gehen nor
wegiſche Reeder ſogar dazu über amerikaniſche Werften
zu kaufen So iſt neuerdings die Delaware Skipbuil
ding Company in Seagaport von einem norwegiſchen
Konſortium erworben worden

Die engliſchen Verluſtliſten

Amſterdam 17 November Die letzten engilſchen
Verluſte ſind recht bedeutend geweſen Es liegen
jetzt die Liſten vom vergangenen Donnerstag bis Diens
tag vor und für Mittwoch die Angaben der Offiziers
verluſte Jm Laufe dieſer Tage ſind 467 Offiziere von
denen 189 gefallen ſind und 15 584 Mann als Verluſte
gebucht Der ſtärkſte Mannſchaftsverluſt wird in der
Verluſtliſte vom Montag mit 4706 Mann der ſtärkſte
Offiziersverluſt am geſtrigen Mittwoch mit 115 Offi
zieren von denen nahezu die Hälfte nämlich 54 gefallen

ausgewieſen

Die zuſtände in Bukareſt
Bukareſt 17 November Der neuernannte Komman

dant der ruſſiſchen Dobrudſchaarmee dem auch die ru
mäniſchen Streitkräfte unterſtellt ſind General Sach a
row reiſte nach einem Beſuch im rumäniſchen Haupt
quartier nach der Dobrudſcha ab um dort die
Offenſive an der Südfront zu leiten Der
rumäniſche General Dragalina dem eine Armee
unterſtellt war iſt auf dem Schlachtfeld tödlich ver
wundet worden Die ſanitären Einrichtun
gen des rumäniſchen Heeres ſind noch immer außer
ordentlich im Argen Der engliſche Chirurg Arm
ſtrong iſt wie die Schweizeriſche TelegraphenJn
formation erfährt vom rumäniſchen Roten Kreuz zur
Leitung eines großen Hoſpitals verpflichtet worden und
traf mit drei Schweizer Aſſiſtenten in Bukareſt ein
Die Königin Maria hat ihre Automobile dem
Roten Kreuz zur Verfügung geſtellt das die Autos für
den Beerdigungsdienſt in Gebrauch genommen

ſind

macht Seit September ſind ſechs fertige Dampfer inGewerkſchaften erhoben werden zweitens die Schwierig

nennent e e et mee e

Haugeſund am 14 November verſenkt worden iſt
hat
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e Akel und ihre Virtſchaſtewerte

Von Privatdozent Dr Hugo Grothe
Der begeiſterten Worte für die deutſchtürkiſche

politiſche Freundſchaft und wirtſchaftliche Intereſſen
gemeinſamkeit ſind in den letzten beiden Jahren gar
viele gewechſelt worden Der Taten die rechten Er
kenntniſſe für die Mittel und Wege herbeizuſchaffen mit
denen die Allgemeinheit die nötige Vertrautheit von den
richtigen Maßen und Zielen deutſcher Pionierarbeit im
Orient gewinnt hat man bisher weniger häufig geſehen
Sachverſtändige in orientaliſchen Angelegenheiten die
früher an der Haut unſerer Türken keinen hellen
Flecken laſſen wollten ſind ſeit der offizielle Wind nach
Südoſten in den Segeln unſeres Staatsſchiffes ſteht
von ihren Jrrtümern in der Einſchätzung der Fähig
keiten unſerer Bundesgenoſſen überzeugt worden und
wollen des öfteren nun ihren Enthuſiasmus des Haſſes
und der Liebe heftig nach dem Gegenpol ſpielen laſſen
So entſtehen Ueberſchwenglichkeiten mancher Art die
denjenigen der ſich von jeher als Freund der Türken
bekannte aber in Kenntnis des orientaliſchen Milieus
als Freund gemeſſener und nüchterner Art gegen
wärtig veranlaſſen vor Ueberſchätzungen und Ueber
treibungen zu warnen Denn ſolche würden letzten
Endes ſicher ungewiß ob früh oder ſpäter in unſerem
Volke nur Enttäuſchungen auslöſen

Klar ſich über Gegenwartswerte Rechnung zu legen
und Zukunftshoffnungen vorſichtig einzukalkulieren ver
langen vor allem ſolche große wirtſchaftliche Pläne die
nach einer ausgeſprochenen Richtung hin die Unter
nehmungsluſt der Kapitaliſten und Händler für Jahr
zehnte bedeutſam feſtlegen und ſo bald als politiſche Jm
ponderabilien von unabſchüttelbarer Kraft werden
Rußland mußte im fernen Oſten vor verriegelten
Türen ſtehend im nahen Orient ſich einen Ausgang zu
warmen Meeren ſuchen und Frankreich hatte ihm bei
Beginn des Weltkrieges durch die in der Türkei ange
legten Milliarden beſchwert bei dieſem Marſche zur
Seite zu ſtehen um ſeine Jntereſſen nicht zertreten zu
ſehen So ſteht unſere Wirtſchaftspolitik in ihrer
Orientierung nach der Balkanhalbinſel und Vorderaſien
augenblicklich vor folgenſchweren Schritten und drängen
unter den Eindrücken und dem Zwange dieſes Krieges
die deutſchetürkiſchen Wirtſchaftspläne nach Unterſuchung
und Geſtaltung

Betrachten wir mit dieſer Skizze denn unter Ver
weis auf meine eben erſchienene Schrift Türkiſch Aſien
und ſeine Wirtſchaftswerte Frankfurt a Hendſchels
Verlag und die von mir herausgegebene Studienſamm
lung Das Wirtſchaftsleben der Türkei Georg Reimer
Berlin die Türkei als Schauplatz deutſcher wirtſchaft
licher Betätiqung und ſuchen wir ohne Hervorkehren
ſchönredneriſch vorgetragener politiſcher Theſen die uns
erwachſenden Ausſichten zu erfaſſen

Die erſte Frage lautet dahin Bietet der türkiſche
Staatskörver denjenigen Halt und diejenige Feſtiaung
wie das für die fruchtbare Entwicklung eines wirtſchaft
lichen Organismus notwendig wird Die Antwort geht
auf ein unbedingtes Ja Jn Köpfen und Herzen der
geiſtigen Führer des Türkenvolkes bedeuten Begriffe
und Gefühle für Erziehung Arbeit und Vater
land keine leeren Begriffe mehr die Machthaber am
Goldenen Horn haben Auge und Willen auf Erweckung
der Werte eingeſtellt die Natur und Volk des Osma
niſchen Reiches bieten Der Krieg hat den türkiſchen
Staat von manchen Bleigewichten an der ſchon Jahr
zehnte erſtrebten Eigenbewegung ſo vor allem den Kapi
tulationen befreit die zollvolitiſche Knebelung der
türkiſchen Volkswirtſchaft gelöſt und ſo ſeine Stellung
als mündiges Glied in der Weltwirtſchaft vorbereitet
Der Nationalismus der das politiſche Leben
treibenden Schichten nahm auch auf das Wirtſchafts
leben ſeinen Einfluß Er war es der dieſes innerlich
antrieb und beſchwingte aber auch wie dies durchaus
erklärlich Forderungen laut werden ließ welche die

deutſch türkiſchen Wirtſchaftsbeziehungen auf den alten
uns Deutſchen wenig günſtigen Grundſatz des freien
Wettbewerbs zurückſchrauben möchten Doch die zu
erwartende Mäßigung der politiſch maßgebenden Fak
toren und die natürliche Jntereſſengemeinſchaft beider
Länder die jedem Teile namhafte Vorteile einzuräumen
geſtattet dürfen die entſtehenden Schwierigkeiten über
brücken und die Möglichkeit ſichern brachliegende Pro
duktivkräfte in der Türkei zu wecken und der deutſchen
Arbeit eine ernſtliche und wichtige Vermittlertätigkeit
an dem hierfür einzuſetzenden Werke zu ſichern

Zum zweiten Sind die geographiſchen Voraus
ſetzungen für eine Steigerung des Güteraustauſches
Deutſchlands mit dem Südoſten gegeben und berechtiat
die Lage von Türkiſch Vorderaſien auf der Erdkugel
dieſe Landſtriche für Anbabnung neuer Verkehrsmittel
ökonomiſch günſtig einzuſchätzen Auch in dieſer Hin
ſicht iſt jede Verneinung ausgeſchloſſen Die neue
Orientierung und die Neubildung der Staaten der
Balkanhalbinſel wie ſie durch unſere militäriſchen Er
folge verbürgt iſt gibt Mitteleuropa einen unantaſt
baren Weg nach Konſtantinovel und Türkiſch Aſien
Die Oberflächenerſtreckung Vorderaſiens und ſeine
Zwiſchenlage zwiſchen drei Erdteilen befürworten jeg
liche Handelsverknüpfungen mit den Nachbarländern ja
flankieren wichtige Wege des Welthandels und ver
mögen ſie zu beberrſchen

Nun zu der Erwägung ob die Produktionswerte der
Türkei vor allem der aſiatiſchen ſo bedeutſam ſind um
einen gewoltigen Aufwand volitiſcher und wirtſchaft
licher Kraft berechtigt erſcheinen zu laſſen Hier muß
ſtreng zwiſchen gegenwärtigen und kommen
den Wertagrößen geſchieden werden und ſind Täu
ſchungen über die Aufnahmefähigkeit des türkiſchen
Marktes nur vom Uebel Zahlenmäßiag berechnet ſtellen
die 74 Millionen wertenden Waren die wir 1913 von
der Türkei empfingen und die 98 Millionen die wir
ihr ſandten nur 0,7 bzw 1 Prozent unſeres Geſamt

außenhandels dar idie Forderung daß Welt und Kontinentalvolitik die
Leitſötze unſerer auswärtigen Politik ſein ſollen und
die Straßen über das offene Weltmeer die eigentlichen
Träger unſeres wirtſchaftlichen Hochgangs waren und
weiter bleiben müſſen Aber in der Gegenwart erſchövft
ſich nicht die Bedeutung der Landflächen von Türkiſch
Vorderaſien Wie Argentinien Auſtralien oder Ru
mänien im Laufe eines Menſchenalters aus wirtſchaft
lichen Zwergen rüſtige Männer wurden ſo ſteht nach
menſchlicher Berechnung unter gewiſſen Bedingungen
dieſe Wandlung auch der Türkei bevor Der Natur
reichtümer ſind anſehnliche vorhanden Jn welchem
Ansmaß und unter welchen Ertragsausſichten das
niſſen wix noch nicht im einzelnen ſo hinſichtlich derMineralſchätze Was aber als ſicher gelten darf iſt die

hervorragende Stellung der Türkei als Rohſtoff
lieferant Jn dieſem Sinne kann ſie uns ein Gebiet
von wachſender wirtſchaftlicher Bedeutung werden Jn
eigentlichem Sinne kolonniale Werte liegen aber nicht
vor ſo daß der Hinweis unterſtrichen werden muß
alle Mitteleuropa und Türkeipropaganda und ihre ſchönſten Vorteile befreien uns
nicht von den Notwendigkeiten einer ziel
bewußten kolonialen Betätigung Auf
eigenem Grund und Boden hat das Deutſche Reick
ſich in Geſtalt von Kolonien die wirtſchaftlichen Siche
rungen zu erhalten und auszubauen deren es bedarf

Ohne fremde Mitarbeit an Kapital und Menſchen
kann ſich die Zukunft der Türkei freilich nicht erfüllen

Daß Deutſchland die helfende Hand zu bieten bereit und
berufen iſt daran gibt es kein Zweifeln mehr Und
namentlich das Großkapital wird als Schöpfer aller
großen Unternehmungen für Verkehr und Landwirt

Das iſt recht wenig und belegt S

e

ſchaft im nächſten Jahrzehnt in erſter Linie ſchreiten
müſſen Der einzelne Händler und die Jnduſtrie wer
den erſt langſam und vorſichtig zu folgen vermögen
Doch der Menſch geiſtiger Elite als Erzieher und
Organiſator den für Jahre hinaus die Türkei aus dem
Auslande zu nehmen hat wird ſchon heute und mehr
noch nach dem Frieden ſeine Fähigkeiten in der Türkei
zum Nutzen beider Reiche ſegensreich einzuſetzen im
ſtande ſein

Daß die in Verbindung mit unſerer notwendigen
Kontinentalpolitik ſich entwickelnde Arbeit der Mühen
und Gefahren reich iſt deſſen wollen wir uns bewußt
bleiben Die europäiſche Geiſtes und Wirtſchaftswelt
und die orientaliſche ſind unendlich verſchieden bergen
alſo unzählige Reibflächen Was not tut iſt alſo ſorg
fältiges Studium der Pſyche des Orients und ſtrenge
Selbſtzucht des Lehrmeiſters ganz abgeſehen davon daß
nicht der händleriſche Standpunkt bei der be

innenden Erſchließung Vorderaſiens allein maßgebend
ein und nicht rückſichtsloſe Ausbeutungspolitik ſich ein

niſten darf Was wir als Helfende zu leiſten haben
muß geſchehen ohne Rüttlung an den ſeeliſchen Grund
lagen der Bevölkerung jener Lande nicht im Wege un
natürlicher Umformung von Staat und Geſellſchaft
nicht mit Haſt und Unraſt ſondern mit Gleichmaß fern
von Ueberhebung unſererſeits und unter Schonung des
türkiſchen Selbſtbewußtſeins Eine Germaniſierung
braucht wahrlich der Türke nicht zu fürchten ein Schreck
geſpenſt wie unſere Feinde es ihm früher und heute
vormalten Unſer Drang nach Südoſten heißt Be
tätigungstrieb im Sinne kultureller

Sendung 2Rumiäniſche Tagesbefehle
Von Karl Rosner Kriegsberichterſtatter

Predeal 4 November
Jch hatte heute eine längere Unterhaltung mit einer

Anzahl von rumäniſchen Gefangenen die in
den letzten Kämpfen in r zu beiden Seiten der
Straße von Predeal nach Azuga in unſere Hände
gerieten Die Gefangenen die durchweg gut ausgerüſtet
waren aber ohne r über die ungeheuren An
e des Gebirgskrieges und die unzureichende

erſorgung mit warmer Nahrung klagten wußten viel
Merkwürdiges über die Vorgänge an der rumäniſchen
Front zu berichten

So wiſſen ſie zu erzählen daß der rumäniſche
General Avarescu der Oberbefehlshaber der
rumäniſchen Armee in den letzten Oktobertagen in Be

leitung je eines franzöſiſchen und eines engliſchen hohen

r in den Stellungen rn vonPredeal erſchienen ſei um ſeinen Begleitern vor dem
Kampfgelände ein Bild von der Lage zu entwickeln Derengliſche Vertreter hat dabei in einer r einen weiteren

Hörerkreis beſtimmten Form ſeiner Bewunderung für
die Tapferkeit und Standhaftigkeit der Rumänen Aus
druck gegeben und die Aeußerung getan die Engländer

ätten obwohl ſie ſeit zwei Jahren kämpften noch nicht
o viel Verluſte erlitten wie die Rumänen in den zwei

onaten ſeit ihrem Eintritt in den Krieg Lebhaft ar
beitet nach den Angaben dieſer Gefangenen die rumäni
e Heeresleitung mit Tagesbefehlen die dazu

ienen ſollen die angeſichts der großen Verluſte ſchwindende Kampfluſt der Truppe zu eben und ſie zu außer

ordentlichen
Jn einem ſolchen Tagesbefehle wurde der Mannſchaft

erklärt daß es namentlich die großen Petroleum
guellen Rumäniens wären die Deutſchland und
Oeſtereich Ungarn jetzt veranlaßt hätten in das Land
einzudringen und daß jeder Rumäne zur Verteidigung
dieſer nationalen Schätze die den Reichtum des Landes
bildeten alles einſetzen müſſe Ein zweiter Tages
befehl ſetzt auseinander daß die verbündeten Zen
tralmächte am Ende ihres Menſchen
materials ſtänden Gerade an der ſiebenbürgiſchen
Front würde dieſer Mangel an Leuten jetzt noch durch
eine übermäßige Verwendung von Artillerie verdeckt
Dieſer Zuſtand ſei aber auf die Dauer nicht durchführ
bar und auch die artilleriſtiſche Srrharr Deutſch
lands und Oeſterreich Ungarns ſtände nahe bevor

Schließlich beſchäftigt ſich ein Tagesbefehl mit dem
Nahkampfe und weiß zu ſagen daß die deutſchen
wie die ungariſchen Truppen dem beſonders gerne ausweichen und dieſe ffe wie keine
andere fürchten Der Befehl hatte den Zweck den An
riffsmut der rumäniſchen Mannſchaften zu heben Erhat wie die Gefangenen berichten ebenſo wie Averescus

allgemeine Prophezeiung die Gegner würden ſich jetzt
bald über den Umſchwung der ganzen Lage wundern
nur recht wenig Glauben gefunden Dort aber wo
törichte Kämpfer auf die deutſche Furcht vor dem Bajo
nett vertrauten und den Nahkampf wagten hat die
letzte ſchwere Stunde ihres Lebens ſie darüber aufge
klärt daß man den ſtärkeren Gegner nicht durch Verun
glimpfung ſeiner Tapferkeit und ſeiner Waffenehre be
ſiegt Jch habe vor kurzem über einen Mann berichtet
der völlig unausgebildet in die rumäniſche Stellung ge
ſchickk wurde und mit dem Gewehr nicht umzugehen
wußte Die Ausſagen der neuerdings gefangenen Ru
mänen beſtätigen daß ſolche Fälle keineswegs vereinzelt
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daſtehen Nach dieſen neuen Mitteilungen kamen vor
kurzem nicht weniger als 180 Mann Erſatz für das Jn
fanterieregiment Nr 8 ungausgebildet und ohne Waffen
e Regiment e in Buſeni etwa 5 Kilometer ſüd
ich von Azuga erhielten ſie Gewehre und
darüber wie der Verſchluß zu öffnen und zu ſchließen
ſei Wie ich erfahren kommen ähnliche Meldungen auch
von anderen Stellen der ſiebenbürgiſchen Front

und die PolenBismark
g S gelegentlicher Mitarbeiter ſchreibt im Tägl
Korrſp

Ein geſchichtlicher Rückblick auf die Polenpolitik un
ſeres Altreichskanzlers mag im gegenwärtigen Augen
blick am Flage ſein

Als die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes am
18 März 1867 beraten wurde erhoben die Polen Ein
ſpruch gegen die Einverleibung der ehemalig polniſchen
Gebietsteile Bismarck gab damals zu daß die Maſſe
des polniſchen Volkes verſchiedene Wohltaten der preu
ſiſchen Staatsverwaltung dankbar anerkannt und daß
es bei den unterſchiedlichen Aufſtänden nicht geglückt
ſei die preußiſchen Untertanen polniſcher Zunge in er
heblicher Zahl zu verführen Auch ſprach er davon daß
die Soldaten polniſcher Zunge dieſelben Gefühle der An
hänglichkeit auf allen Schlachtfeldern bewieſen und ihre
Treue gegen den König auf den däniſchen und auf den

böhmiſchen Schlachtfeldern mit ihrem Blute und mit
der ihrer Nationalität eigenen Tapferkeit beſiegelt
hätten

Trotzdem ſchrieb er am 7 Februar 1872 an den Mi
niſter des Jnnern Grafen Eulenburg einen Br
in dem den Polen die ſeit zehn Jahren proſperierende
polniſche Unterwühlung der Fundamente des preußiſcher
Staats vorgeworfen wurde auch hieß es darin daß
auf dem Gebiete unſerer volniſchen Provinzen der Boden
unter uns wenn er heute nicht auffällig ſchwankt doch
ſo unterhöhlt wird daß er einbrechen wird ſobald ſich
auswärts eine volniſch katholiſch öſterreichiſche Politik
entwickelt Eine Anſicht die inzwiſchen längſt wider
legt wurde D Schriftl

Damit begann die Zeit des Kampfes um Boden und
Sprache Zuerſt wurde geplänkelt auf beiden Seiten
rüſtete man ſich auf beiden Seiten behauptete man die
gerechte Sache zu vertreten Nach der Politik der
Nadelſtiche begann eine kräftige Realpolitik jener Kul
turkampf ſetzte ein deſſen Ausgang für die katholiſchen
Polen keineswegs günſtig war

Der Religionsunterricht mußte deutſch erfolgen dann
wurde Deutſch allgemein als Unterrichtsſprache einge
führt der Kardinal Ledochowski Erzbiſchof von Poſen
und Gneſen wurde kurzerhand gefangen genommen und
ſamt ſeinem Suffragan Janſzewski ausgewieſen ein
Deutſcher Dinder kam als Erzbiſchof nach Poſen 1884
wurden die Polen die nicht die Reichsongehörigkeit be
ſaßen ausgewieſen 1886 kam das berühmte Anſied
lungsgeſetz ein Jahr danach wurde polniſcher Sprach
unterricht überhaupt verboten

Die Nachfolger Bismarcks traten ſein Erbe an auch
ſie erblickten es als ihre dringlichſte Aufgabe die Polen
von Grund und Boden zu drängen und die volniſche
Sprache auf deutſchem Boden zu vekämpfen

Erſt die Rußland abgewandte Politik des Welt
krieges brachte da eine ſegensreiche Umſchwenkung Mit
der Polenvolitik Bismarckſcher Richtung dürften wir bei
W Hochachtung vor Bismarck endgiltig gebrochen

haben

Die Polenfrage im ruſſiſchen
Reichsrate

Petersburg 16 November Petersburger Tele
graphenagentur Der ruſſiſche Reich srat nahm die
Sitzungen wieder auf die der Präſident Golubew
mit einer Rede eröffnete daß alle Gedanken der Nation
und alle ihre Anſtrengungen auf die nationale Ver
teidigung ſich richten müßten Das Reichsratsmitglied
Schebeke verlaß eine Erklärung zur Polenfrage
in der er ſaate die blutigen Hände des uralten Feindes
Polens reichten ihm jetzt eine falſche Unabhängigkeit
dar aber das polniſche Volk werde ſich durch ein ſo
unwürdiges Spiel nicht betrügen laſſen Die polniſche
Frage werde durch Rußland und ſeine Verbündeten ge
löſt Das Reichsratsmitglied Stſcheglowitow er
klärte im Namen der Rechten des Staatsrates es gebe
keine Worte der Entrüſtung Ausdruck zu verleihen die
man beim Anblick der ſchmerzlichen Prüfungen empfinde
die der grauſame alles Heilige verachtende Feind Polen
auferlege Jn dieſen Tagen der Prüfung ſagte der
Redner müſſe der ritterliche Aufruf den der Generaliſ
ſimus auf Anordnung des Kaiſers am 14 Auguſt 1914
an die Polen gerichtet habe hell in den Herzen der Polen
widerſtrahlen die ſich im feinlichen Lager befänden Da
mals ertönte der erſte wirkliche Aufruf der die Polen
aufforderte unter das Zepter des ruſſiſchen Zaren zu
eilen Die Ereigniſſe der erſten Kriegsjahre machten
eine Neuorganiſation Ruſſiſch Polens unmöglich Trotz
dem erhielt Polen beim Kanonendonner auf Anweiſung
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Karte zu den Kämpfen in Mazedonten
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des Kaiſers die Selbſtverwaltung der Gemeinden Die
Polen wie jeden Verdacht aus ihrem Herzen bannen
daß ihre Wiederherſtellung abſichtlich verzögert wäre
Die von den deutſchen und öſterreichiſchen General
gouverneuren verkündete Unabhängigkeit ſei für Polen
ein Weg zum Grabe ein Weg den ſie noch in einem
Blutſtrom durchmeſſen müſſe Das Heil der Polen
liege in den Händen Rußlands des angeſtammten Ver
teidigers der Slaven Die Löſung der polniſchen Frage
könne nur aus der großmütigen Güte des ruſſiſchen
Zaren hervorgehen

Andere Redner drückten ſich ähnlich aus Zum
Schluß gab der Miniſter des Jnnern im Namen
der Regierung eine Erklärung zu den über die
Polenfrage gehaltenen Reden ab Miniſter Proto
popoff ſagte die Regierung bleibe jetzt wie früher
unverändert auf der Grundlage des Aufrufes des
Generaliſſimus und auf der 1915 von dem ehemaligen
Miniſterpräſidenten Goremykin gehaltenen Rede Die
Regierung ſtütze ſich ebenſo ſicher auf dieſen Aufruf als
das Blut der ſtolzen Völker einzig auf dem Felde und
einzig für die heilige Sache der Verteidigung der Jnte
grität des Zarenreiches gegen den Anſchlag des grau
ſamen Feindes der keine Freiheit und Gerechtigkeit
kenne vergoſſen werde

Dreiſte Lügen

W T Daß unſere Gegner ſt die größte
Mühe nicht ſcheuen um die Nachrichten unſeres Heeres
berichts zu dementieren gehört anſcheinend p ihrem
ſtehenden Brauche Auch unſer jüngſter Feind glaubt
in dieſer Art Kriegführung mit ſeinen Bundesgenoſſen
wetteifern zu müſſen und erkühnt ſich ſogar neuerdings
nur um ſeinen bewußten Lügen den Anſchein von Wahr
heit zu verleihen deutſche Offiziere die gefallen
ſein ſollen namentlich aufzuführen Hiervon legt die
Preſſenachricht des rumäniſchen Heeresberichte vom
10 November 1916 beredtes Zeugnis ab Es wird darin
behauptet daß in einem deutſchen Graben am Rosca
Berge 2 Offiziere und 70 Mann der 5 Kompagnie Jn
fanterie Regiments 187 tot aufgefunden worden ren
Die beiden Offiziere ſeien die Leutnants Moller
und Petersdorff Wie wir jedoch von zuſtändiger
Seite erfahren betrugen die deutſchen Verluſte am
Rosca Berge am 30 Oktober nur 2 Tote und 10 Ver
wundete Offiziersverluſte waren an dieſem Tage
überhaupt nicht zu beklagen Die Leutnants
Moller und Petersdorff vom Jnfanterie Regiment 187
erfreuen ſich noch heute bei ihren Truppen der beſten
Geſundheit

Ein ſchwediſcher Einſpruch
W T Kopenhagen 16 November Berlinaske

Tidende meldet aus Stockhalm Der ſchwediſche Geſandte
in Berlin erhielt von ſeiner Regierung den Auftrag
gegen die Aufbringung des ſchwediſchen
Dampfers Rhea der in der Küſtenfahrt zwiſchen
Göteborg und Stockholm verkehrt Einſpruch zu er
heben Ueber die Aufbringung iſt eine Unterſuchung
eingeleitet Die Reederei des Dampfers erklärte ſie ſei
verhindert mitzuteilen ob der Dampfer auf
ſchwediſchem Hoheitsgebiet aufgebracht wurde oder nicht

Wilſons Kabinett
Waſhivgten 16 November Das Kabinett des Prä

Wenn Wilſon wird keine Veränderungen erahren falls die Mitglieder darin zu verbleiben inkgyn

Reue Bundesratsbeſchlüſſe
Berlin 16 November Jn der Sitzung des Bundes

rates vom 16 November gelangten zur Annahme der
Entwurf einer Bekanntmochung über die Bearbeitung
der Volkszählung vom 1 Dezember 1916 der Entwurf
einer Verordnung über Saatkartoffeln der Entwurf
einer Bekanntmachung über die Erhaltung von Anwart
ſchaften aus der Krankenverſicherung ſowie eine Er
gänzung der zum Geſetz über die Feſtſetzung von Kriegs
ſchäden erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen

Kanzleiparagraph und Kriegznot
Ein ſehr intereſſanter Prozeß ſpielte ſich vor dem

Meininger Landgericht ab Jn der Gemeinde
Oberneubrunn wurde eine Zeitlang bittere Klage
geführt gegen den Schultheißen Witter wegen
barſcher ja ſchlechter Behandlung von Unterſtützung er
bittenden Kriegerfrauen Dem Geiſtlichen Pfarrer Dr
Vogl kamen dieſe Klagen zu Ohr Als eine Frau
deren Kind ſchwer krank war und der es an Geld und
Lebensmitteln fehlte abgewieſen worden und das Kind
bald darauf an Lungenkrankheit und Entkräftung ge
ſtorben war nahm der Pfgrrer bei der Predigt am
Grabe kein Blatt vor den Mund und zeigte außerdem
die Sache bei der Behörde an worauf der angeſchuldigte
Schuldheiß zurücktrat Nun aber zeigte ein Lehrer
Otto dem Gemeinderat die Sache als Mißbrauch eines
zu religiöſen Hondlungen beſtimmten Ortes an Der
Gemeinderat ſtellte Strafantrag wegen Verletzuno des
ſog Kanzelvargaraphen und wegen Beleidigung Der
angeklagte Geiſtliche wurde jedoch freigeſprochen
da weder ein Verſtoß gegen den Kanzleiparagraphen noch
Beleidigung des Gemeinderats in ſeiner Geſamtheit
vorliege Der Schultheiß ſelbſt aber habe keinen Straf
antrag geſtellt

Der Bahnverwalter und der Eierhöchſtpreis
Ein gelegentlicher Mitarbeiter des Tägl Korr er

zählt das folgende Geſchichtchen das ſich in der Nähe
Nürnbergs im Pegnitztal zutrug

Jm Sommer als das Einkalken der Eier noch er
laubt war fuhr ein Bahnverwalter über Land um für
ſich und die Seinen je 100 Eier aufzukaufen Er kam
an einen großen Bauernhof und fragte nach Eiern Der
Bauer bejahte Können Sie mir hundert Stück ver
ſchaffen JaAuf dem Wägelchen des Bahnverwalters befand ſich
ſchon Stroh um die gebrechlichen Dinger zu empfangen
Er ließ ſich alſo die 100 Stück aufzählen und fein
ſäuberlich ins Stroh packen

Koſtet fragte der Käufer nach dem Aufladen
100 Eier zu 24 Pfennig antwortete der Bauer

Der Bahnverwalter zog die Brieftaſche entnahm ihr
einen Zehnmark und drei Zweimarkſcheine gab ſie dem
Bauer und ſagte

Lieber Freund der Höchſtpreis iſt 16 Pfennig
Mich kennen Sie ja Jch bin der Bahnverwalter von
K Hier iſt mein Ausweis Wenns Jhnen zu wenig iſt
dann können Sie mich ja verklagen Und fuhr los

Kriegshumor
Verfrühte Sorge Man muß ſich nie zu früh Sorgen

machen Erſt hab ich mir den Kopf zerbrochen wie ich
wohl ohne Zucker würde ein machen können und
nachher hab ich überhaupt kein Ob ſt bekommen

Meggendorfer Blätter
Grey und Hindenburg Grey hat wieder einmal mit

dem Mund nachgewieſen daß Deutſchland angefangen
hat Deutſchland hat in Rumänien wieder einm
durch die Tat nachgewieſen daß England aufhören wird

Simpliciſſimus
Beim Abſtauben Diener Merkwürdig je öfter ix wird s vodie Figur umwerf deſto tlaffiſche
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